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In postindustriellen Gesellschaften und insbesondere im Zeitalter der Wissensgesellschaft greift die 
Politik zur gesamtgesellschaftlichen Steuerung v.a. in Krisensituationen immer häufiger auf externes 
Expertenwissen zurück, um:  

  Alternativen abzuwägen,  

  Entscheidungen zu treffen, legitimieren, bewerten und  

  als Frühwarnsystem zu fungieren.  

 
Auf EU‐politischer Ebene wird dieses Treffen von Entscheidungen auf Basis von  fundiertem Wissen 
als „evidence‐based‐policy‐making“ bezeichnet.  

Was  die  Organisation  und  Produktion  von Wissen  angeht,  beschreiben  zahlreiche  Studien  einen 
Wandel  dieser  Prozesse  in  den  heutigen  modernen  Gesellschaften,  auch  im  politikberatenden 
Kontext. Die Art der Wissensdiffusion und die Rollenaufteilung haben sich verändert. Die traditionell 
lineare Vorgehensweise wird zumeist durch hybride Kooperationsmodelle, in denen unterschiedliche 
transdisziplinäre Akteure (wie Wissenschaft, Politik und Praxis) Wissen ko‐konstruieren/‐produzieren, 
abgelöst.  

 
Studienschwerpunkt:  
Während  die  klassischen  akademischen  Routinen  und  Methoden  der  Wissensgenerierung 
soziologisch gut erforscht sind, besteht jedoch Forschungsbedarf zu der Art und Weise, wie Wissen in 
diesem transdisziplinären Diskurs generiert wird.  

Schwerpunkt dieser Studie  ist die Wissensgenerierung über quantitative Sozialindikatoren. Sie sind 
eine  Form  externen  Wissens,  welches  hervorgebracht  wird,  um  politische  Entscheider  im 
Entscheidungsprozess  zu  entlasten  und  ihre  Entscheidung  zu  legitimieren.  
Das  zentrale  Ziel  dieser  Studie  ist,  die  Einflüsse  des  Wissensdiskurses  auf  die  traditionell 
wissenschaftlichen Methoden der Sozialberichterstattung zu erforschen.  

 

Analytische Strategie 

In  einer  empirischen  Fallanalyse  wird  die  Arbeit  der  transnationalen  und  ‐disziplinären 
Expertengruppe  EY  mittels  einer  Mehrfachtriangulation  rekonstruiert.  Sie  operationalisiert  die 
Indikatoren  des  European  Dashboard  on  Youth  Indcators  im  Diskurs  zwischen  Politik,  Praxis  und 
Wissenschaft  (disziplinäre  Interessen)  sowie nationalen und  internationalen  Interessen, Zielen und 
kulturellen Identitäten. 

 
Ergebnisvorschau: 
Die Studie liefert bisher noch nicht empirisch untermauerte Erkenntnisse über die Faktoren, welche 

die Indikatorenentwicklung bzw. Wissensproduktion und ‐evaluation in hybriden Foren und damit die 

Entscheidungsgrundlage in vielen politischen Kontexten nachhaltig beeinflussen. 
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